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Königlichen Preußiſchen Staaten. 


Nr. 8. N 


(Nr. 2330.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 2. Februar 1843., betreffend die künftigen ſtän⸗ 
diſchen Verhältniſſe der, in den Kreiſen Darkehmen und Inſterburg lie⸗ 
genden, bisher in ſtändiſcher Beziehung mit dem Alt-Raſtenburger Kreiſe 
verbundenen Rittergüter und Landgemeinden. 


Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 31. Dezember v. J. will Ich 
nach dem Antrage des letzten Provinzial⸗Landtages des Koͤnigreichs Preußen 
und der Erklaͤrung des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes dieſer Provinz gemäß, hierdurch 
genehmigen, daß diejenigen Ritterguͤter und Landgemeinden der Kreiſe Dar⸗ 
kehmen und Inſterburg, des Regierungsbezirks Gumbinnen, welche in ſtaͤndi⸗ 
ſcher Beziehung noch mit dem Alt-Raſtenburger Kreiſe verbunden find, von 
dieſem Verbande getrennt und den erſtgenannten beiden Kreiſen in ſtaͤndiſcher 
Beziehung eben ſo zugetheilt werden, wie ſie zu denſelben bereits in adminiſtra⸗ 
tiver Beziehung gehoͤren. Ein Verzeichniß der gedachten Ritterguͤter und Land⸗ 
Gemeinden iſt in das ſtaͤndiſche Archiv des Koͤnigreichs Preußen niederzulegen. 
Das Staatsminiſterium hat dieſe Beſtimmungen durch die Geſetzſammlung 
bekannt zu machen. 
Berlin, den 2. Februar 1843. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 
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(Ausgegeben zu Berlin den 9. März 1843.) 
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Ar. 2331.)> Allerhöchſte Kabinetsorder vom 3. Februar 1843., betreffend die Ermäßigung 
29 Z. 5. 2 2 der in der Stadt Elbing zu erhebenden Schiffahrtsabgabe. 
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Jg genehmige nach Tei Antrage vom 16. v. M., daß der nach Ab⸗ 
ſchnitt I. pos. 4. des Tarifs zur Erhebung der Schiffahrtsabgaben in der 
Stadt Elbing vom 18. Oktober 1838. zu erhebende Satz von 15 Sgr., auf 
7 Sgr. 6 Pf. pro Schiffslaſt herabgeſetzt werde. a 
Berlin, den 3. Februar 1843. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats: und Finanzminiſter v. Bo delſchwingh. 


(Nr. 2382.) 


a ; 


N- 2332.) Verordnung, betreffend die Legitimations⸗Atteſte bei Veräußerung von Pferden 
Per? Z 4 in den öſtlichen Provinzen der Monarchie. Vom 13. Februar 1843. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ic. 


haben Uns bewogen gefunden, zur Verhuͤtung der Pferdediebſtaͤhle, nach An⸗ 
hoͤrung Unſerer getreuen Staͤnde und auf den Antrag Unſeres Staatsminiſte⸗ 
riums, für die ſechs Öftlihen Provinzen der Monarchie zu verordnen, was folgt: 


§. 1. 
Wer ein Pferd verkaufen, vertauſchen, verſchenken oder ſonſt veraͤußern 
will, iſt verpflichtet, ſich über feine Befugniß dazu, auf Erfordern der Polizei, 
durch ein amtliches Atteſt (SS. 5. 7.) auszuweiſen. 


$. 2. 
Führt er dieſen Nachweis nicht, ſo ift die Polizei⸗Behoͤrde befugt, das 
Pferd in Beſchlag zu nehmen. Ueber die Beſchlagnahme iſt, unter genauer 
Beſchreibung des Pferdes, eine Anzeige unverzuͤglich in die geeigneten oͤffentli⸗ 
chen Blaͤtter der Umgegend, und erforderlichen Falls in das Amtsblatt, auf 
Koſten des Beſitzers einzuruͤcken mit der Apen zur Anmeldung der etwa 
an das Pferd zu machenden Eigenthums⸗Anſpruͤche. 


§. 3. 

Werden dergleichen Anſpruͤche binnen vier Wochen vom Tage der Be⸗ 
ſchlagnahme an gerechnet, nicht angemeldet, ſo iſt das Pferd dem Beſitzer wie⸗ 
der zu verabfolgen, welcher daſſelbe aus dem polizeilichen Gewahrſam zuruͤckzu⸗ 
nehmen und die Koften der Fütterung, fo wie der oͤffentlichen Bekanntmachung 
zu bezahlen verpflichtet iſt. 


AM. 

Wer ein Pferd von einer ihm unbekannten Perfon erwirbt, ohne daß 
ur durch ein vorſchriftsmaͤßiges Atteſt (S. 5.) über ihre Befugniß zur Ver⸗ 
dußerung des Pferdes ſich ausgewieſen, hat dadurch allein eine Polizeiſtrafe von 
Fuͤnf Thalern oder acht Tage Gefaͤngniß verwirkt. Das Pferd aber wird in 
Beſchlag genommen und damit nach Vorſchrift des §. 2. verfahren. 


§. 5. 
hai Das Atteft über die Legitimation zur Veraͤußerung eines Pferdes muß 
enthalten: 

1) Namen und Stand des Eigenthuͤmers, ſo wie desjenigen, der von ihm 
zur Veräußerung des Pferdes beauftragt iſt; 

2) die Bezeichnung des Pferdes, nach Geſchlecht, Farbe, Groͤße, Alter und 
etwaigen beſonderen Kennzeichen; 

3) Ort und Datum der Ausſtellung in Buchſtaben ausgeſchrieben; 

A) Namen des Ausſtellers unter beglaubigender Beidruͤckung des Siegels. 


f 8. 6. 5 

Ein ſolches Atteſt gilt laͤngſtens fuͤr die Dauer von vier Wochen und 

dient während derſelben einem jeden Beſitzer des darin bezeichneten Pferdes zur 
Legitimation. 

(Nr. 2332.) se. 


E 


. Fun; 

Die Ausftellung der ‚Legitimationsattefte erfolgt in den Städten on. der 
Polizeibehoͤrde, auf dem Lande von den Gutsherrſchaften für ſich und ihre Ein⸗ 
ſaſſen; wo keine Gutsherrſchaften vorhanden ſind, haben die ierungen die 
Diſtriktskommiſſarien, die Dorfſchulzen, oder andere geeignete Perſonen mit der 
Ausſtellung der Attefte zu beauftragen und ſolches durch die Amtsblaͤtter bekannt 
zu machen. N 
„8. N 

Die Ertheilung des Atteſtes darf Niemanden verſagt werden, welcher 
nachweiſt, wie er redlicher Weiſe zum Beſitze des Pferdes gelangt iſt, oder zwei 
glaubwuͤrdige Zeugen ſtellt, welche die gehabt de bekunden, daß er ſeit drei Mo⸗ 
naten das Pferd in freiem Gebrauch gehabt hat. ö 


5. 9. 
Die Ausfertigung des Atteſtes erfolgt jederzeit ſtempel⸗ und koſtenfrei. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 13. Februar 1843. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
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